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1. Bense (1975, S. 39 ff., 45 ff., 65 ff.) hatte vorthetische oder disponible Mittel 

und Objekte als 0-stellige Relationen M° und O° eingeführt. Damit sind sie 

zwar per definitionem Objekte und also keine Zeichen, aber sie sind 

präselektiert im Hinblick auf ihre thetische Einführung zu Zeichen. Wie ich 

bereits in früheren Publikationen ausgeführt hatte, sind sie damit natürlich 

keine absoluten, d.h. objektiven, sondern subjektive Objekte, und somit 

besteht auch die Metaobjektivation nicht in der Abbildung von irgendwelchen, 

sondern eben von subjektiven Objekten auf Zeichen, die demnach, da sie er-

kenntnistheoretisch gesehen objektive Subjekte sind, als Codomänenelemente 

der thetischen Introduktion mit ihren Domänenelementen innerhalb der 

metaobjektiven Abbildung in Dualrelation stehen. 

2. Nun gibt es, wie bereits in Toth (2015) angedeutet, neben vorthetischen 

Objekten auch vorthetische Umgebungen, und zwar dann, wenn entweder 

Systeme der Form S* = [S, U, E] oder Systemkomplexe der Form S** = {[S*], U, 

E} ontisch thetisch eingeführt werden, d.h. wenn Umgebungen präselektiert 

werden, um dort z.B. ein Haus oder eine Siedlung zu bauen. Da vermöge 

Benses Unterscheidung zwischen virtueller oder intrasemiotischer Zeichen-

relation 

Zv = R(M, O, I) 

und effektiver oder extrasemiotischer Zeichenrelation 

Ze = R(K, U, Ie) 

(Bense 1975, S. 94 ff.) die Teilisomorphien 

M ≅ K 

O ≅ U 

I ≅ Ie 
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gelten, folgt aus der Isomorphie (O ≅ U) auch diejenige von (O° ≅ U°), so daß 

wir befugt sind, neben vorthetischen Objekten von vorthetischen Umgebun-

gen zu sprechen. 

Als Beispiel einer solchen vorthetischen Umgehung U° stehe der Susenberg als 

Teil des Zürichbergs. Die folgende Karte stammt aus dem Katasterplan der 

Stadt Zürich von 1900 und zeigt eine sehr geringe systemische Sättigung. 

 

Durch Systembelegung, d.h. die Abbildung 

s: S** → U° 

wurde in etwas mehr als hundert Jahren eine beinahe systemische Übersätti-

gung erreicht. Der folgende Plan zeigt die Verhältnisse von 2012, überblendet 

über den Plan von 1900. 
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